
Beobachtungen am Austern-Seitling
Von Johannen J a n s e h, Köl n

Am 20. November 1956 brachte ein Schüler ein großes Büschel des Austern-
Seitlings . (Pleurotus ostreatus) im Ausmaß von mindestens 0,5 X 0,5 m mit
in die Schule. Leider haben wir die Fruchtkörper nicht gezählt, doch sind ähn-
lich große Vorkommen des Pilzes gewiß öfter beobachtet worden, wie auch
die späte Jahreszeit für den Pilz bezeichnend ist . Die Pilze wurden bis zum
übernächsten Tag - am 21 . November war Buß- und Bettag im Lehrer- ,
vorbereitungsraum belassen .

Am 22. November war der ganze Lehrervorbereitungsraum mit einer ge-
schlossenen weißen Sporenschicht bedeckt, in der Stärke abriehmend von de n
Pilzen aus — aber bis zu den entferntesten Ecken . Audi auf den Schränke n
ließ sich der Sporenstaub nachweisen . Ebenfalls waren die obersten vorher s o
schön dunklen Hüte weißbepudert . Bemerkenswert ist, daß Türen und Fen-
ster geschlossen waren und kein Luftzug für diese Verteilung der Sporen ver-
antwortlich gemacht werden kann . Nachträglich war der Sporenbelag nicht
mehr - etwa durch Blasen — in Bewegung zu bringen .

-

	

i l

Gegen Ende der Woche machten sich' bei den an unserer Schule tätigen
Biologielehrern grippeähnlidie Erscheinungen bemerkbar . Bei mir äußerte n
sie sich erst am Montag (26 . 11 .) und den folgenden Tagen in einer unge-
wöhnlich lästigen Heiserkeit . Fräulein L. mußte den Arzt aufsuchen, der be i
ihr eine Eiweißvergiftung der Hals- und Rachenschleimhäute konstatierte ,
ohne von der Pilzgesdiidite zu wissen . Sie hatte das „Phänomen” Austern -
Seitling in einer unserer Vitrinen ausgestellt und mit Kollegen B . für die Ent--
fernung des weißen Segens mit Wasser und Aufnehmer gesorgt .

Von einer Allergie kann bei dieser mehrere Personen betreffenden Affek =
tion der Nasen-Rachenwege wohl kaum gesprochen werden . Allerdings kommt
es wohl auch kaum vor, daß sie derartig massiven Angriffen ausgesetzt wer -
den.
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